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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

Entschließung aus Großh. Staalsministerium vom 18 . d. M.
gnädigst geruht,

den KreiSgerichts -Rath Friedrich Wilhelm Sauerbeckzu
Konstanz , unter Beibehaltung seiner Eigenschaft als Mitglied
des Appellationssenats, an das Kreis - und Hofgericht Frei -
bnrg zu versetzen ;

den Kreisgerichts-Rath Eugen Wolfs zu Konstanz zum
Mitglied des Appellationssenats des Kreis - und Hofgerichts
daselbst , und

den Anwalt Or. Heinrich Dre per zu Offenburg zum
Kreisgerichts -Rath bei dem Kreis - und Hofgericht Konstanz
zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

-j- Berlin , 21 . Mai. Das von der Berliner Kauf¬
mannschaft im Börsengebäude zu Ehren des Zollbundes¬
raths und Zollparlaments veranstaltete Fest fiel äußerst glän¬
zend aus . Zahlreiche Toaste wurden ausgebracht , worunter
einer von Bismarck auf die süddeutschen Brüder ; Hohen¬
lohe trank auf die Vereinigung der deutschen Stämme.

-
s
- Florenz , 21 . Mai. Die Deputirten haben fol¬

gende Entwürfe angenommen : Die Vorlage in Betreff der
Steuer auf Regierungskonzessionen mit 240 gegen 136
Stimmen ; die Vorlage wegen des EinrcgistrirungSstempelS
mit 232 gegen 143 Stimmen ; endlich den Gesetzentwurf über
die Mahlsteuer mit 219 gegen 152 Stimmen . Zwei Depu¬
tate enthielten sich der Abstimmung.

L Brüffel , 22 . Mai. Der Kronprinz ist seit vor¬
gestern an einer Herzkrankheit sehr leidend . Es wurde ein
Arzt von London berufen . Heute geht cs etwas bester.
(Kronprinz Leopold ist geb . am 12 . Juni 1859 .)

-j- Konstautiuopel , 21 . Mai. Die Scheik-ul-Jslam,
begleitet von UlemahS und Mvllahs , und die Chefs der
Christengemeinden überreichten dem Sultan Dankadressen
für die Rede, die rr bei Exöffnung des Staatsraths gehalten
hat. — DaS Leichenbegängniß Agathon's hat unter Bethei-
ligung einer Ungeheuern Volksmenge stattgefunden .

-j- London . 21 . Mai. Im Unterhaus empfiehlt D i S-
raeli , Bouveries Votum nochmals in Erwägung zu ziehen,
da die Zahl der darüber abstimmenden Mitglieder gering ge¬
wesen und das Votum theilweise mißverstanden worden sei.
Die Regierung werde das schottische Armengesetz ändern, um
die Ausübung des Wahlrechts zu erleichtern . Bright ver¬
teidigt die Giltigkeit der Abstimmung .

st London , 21 . Mai . Disraeli unterstützt angeblich
ein neues Amendement Baxter's , welches anerkennt, daß die
Armee nicht wahlberechtigt sei. Ein derartiger Kompromiß
könnte di« Krise beseitigen.

Deutschland.
Karlsruhe, 22. Mai. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr. 38 enthält (außer Personalnachrichten) :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließung

Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs : Die Ein¬
berufung des lanvständischen Ausschusses auf den 4. Jnni d.
I . zur Prüfung der Staatsrechnungen für 1867 betreffend .

U . Bekanntmachungen des Großh. Ministeriums des In¬
nern : s) Die Apvthekerlicenz des Julius Schaich von Frei¬
burg betreffend , b) Die Generalagcntur der Gladbacher
Feuerversicherungs -Gesellschaft im Großherzogthumbetreffend .
Nachdem Kaufmann I . E . Dresler in Mannheim die Ge¬
neralagentur dieser Gesellschaft niedergelegt hat , wurde Kauf¬
mann Karl Bauer in Mannheim als Generalagent derselben
für das Großherzvgthum bestätigt .

Karlsruhe, 19. Mai. Ein Artikel „ Von der Wutach,
14. April 1868 " in Nr. 90 Ihres Blattes führt darüber Klage,
„daß für fast alle Waaren , die auf der Großh . Badischen
Eisenbahn eine , wenn auch noch so kleine Strecke der
Schweiz passiren , Transitzölle entrichtet werden müssen " .
Nach genauer Verlässigung können wir die Mittheilung ma¬
chen, daß die Schweiz von denjenigen Gütern Transitzölle er¬
hebt, welche aus badischenGebietsrheilen kommend auf e iner
im schweizerischen Gebiet gelegenen Eise n'b ahn -
Station mit der Bestimmung nach Baden zur Eisenbahn
aufgegeben werden. Der Berechtigung hiezu hat sich die
Schweiz nicht begeben . Wohl aber hat dieselbe in Artikel 12
des Staalsvertragö vom 27. Juli 1852 verzichtet auf den
Bezug von Transilgebühren oder sonstigen Auflagen von Ge¬
genstände» , die aus der Eisenbahn aus dem Großherzog¬
thum Baden durch die Schweiz nach Baden beföroert werden ,
bei welchen also neben der Durchfuhr durch Schweizergebiet
mittelst der badischen Eisenbahn nicht noch ein Transport auf
einer schweizerischen , nicht zu den durchgangszollfreien kurzen
Straßenstreckcn gehörigen Landstraße staltgefunden hat. Un¬
seres Wissens wird dieser Bestimmung von der Schweiz nicht
entgegengehandelt . Daß die Erhebung des schweizerischen
Transitzolles in dem ersterwähnten Fall , wenn nämlich die
Durchfuhrgegenstände aus Baden nicht per Eisenbahn auf das
Schweizer Gebiet übergehen, trotz des mäßigen Betrags jenes
Zolles eine Belästigung des badischen Handels in den betref¬
fenden Grenzgebieten ist, unterliegt keinemZweifel. Der schon
längst in Aussicht genomuMe Zoll - und Handelsvertrag zwi¬
schen dem Zollverein und der Schweiz sollte die schweizerischen
Transitzölle vollständig beseitigen.

Hoffen wir, daß es gelingen möge, die kein Vernehmen nach
bei dem neuerlich versuchten Abschluß diesesVertrags entstan¬
denen Schwierigkeiten in Bälde zu heben.

Karlsruhe, 21 . Mai. Im Nachstehenden bringen wir
einige Mittheilungen über ein vom Handelsgericht von Ca¬
tania auf Sicilien am 24. Jan . d. J . in Sachen der E. Dilg
und Comp , gegen Gebrüder Sgri . Genovese erlassenes , die
Zahlungen in Papiergeld betreffendes Urtheil . Die¬
ses Urtheil wurde auf Veranlassung des Präsidenten dieses
Handelsgerichts , welcher die Absicht hatte , über die in dem
Urtheil enthaltenen , von anderen Gerichtsbehörden jedoch be¬
strittenen, Anschauungen eine definitive Lösung von «seiten
des Kaffationshofesherbeizuführen , dem Druck übergeben und
in weiteren Kreisen bekannt gemacht. Wiewohl nun die in
dem betreffenden Urtheil rüedcrgelegten Anschauungen nicht
die Kraft feststehender Rechtsgrundsätze erlangt haben , wird
deren Kenntniß doch für Diejenigen von Interesse sein, welche
mit Italien in Geschäftsverbindung stehen.

Auf die Gebrüder Sgri . Genovese in Catania waven näm¬

lich zwei Wechsel zusammen auf 1557 Franken und 50 Centi¬
mes in Napoleonsd ' or an die Ordre des HauseS Dilgund Comp , daselbst gezogen . Die Wechsel wurden anfänglich
acceptirt, in der Folge jedoch protestirt , weil die Trassaten die
Nominalsumme der Wechsel in Billets der Nationalbank be¬
zahlen wollten , während von dem Hause Dilg und Comp.
Zahlung in Gold verlangt wurde . Das Letztere suchte dies
Verlangen auf gerichtlichem Wege durchzusetzen .Das Handelsgericht in Catania legtesich nun zunächstdie Fragevor : Kann unter derHerrschaft desDekrets vom I . Mai 1866
geltend gemacht werden , daß die Zahlung statt in Papiergeldin Napoleonsd'or als der in den Wechseln bezeichnten Münze
zu geschehen habe ? Das Gericht verneinte diese Frage, da dies
bezügliche Bestimmung des «Zivilgesetzbuches durch Pie ans- ,
drückl '. che Erklärung des Dekrets vom 1. Mai 1866 aufge- !
hoben sei, in welcher der Zwangskurs des Papiergeldes sank - stionirt ist , „ungeachtet jeder entgegenstehenden Gesetzesbe - !
stilnmung oder Vertragsstipulation.

"
Hiernach könne Papiergeld , d . h. die Noten der National¬

bank, die Kreditscheine und die Polizzen der Banken von Nea¬
pel und Sizilien in allen Fällen gleich baarem Gelde zum
Nennwerth gegeben , und müsse ebenso in allen Fällen ange¬
nommen werden .

Jedes Versprechen der Zahlung in baarem Geld statt
in Papier sei unverbindlich , weil eine solche Ausbedingung,als dem Gesetz , d. h . obigem Dekret zuwiderlaufend , unstatt¬
haft sei . Dies gelte in gleicher Weise , ob die bezügliche Ver¬
pflichtung vor oder nach dem Dekret cingcgangen worden sei .
Auch die entgegcnstehendeBestimmung des Handelsgesetzbuchs
müsse gleich der des Civilcodex, deren Anwendung jene darstelle ,als durch das Dekret von 1866 aufgehoben betrachtet werden .

Da die obengenannten Papiere nach dem Dekret gleich
baarem Gelde zu geben und amnnehmen seien , und hiernach
das Papier dem Metallgeld gleichgestellt sei , so war das Ge¬
richt ferner der Ansicht , daß unter der Herrschaft des Dekrets
vom 1 . Mai 1866 der Schuldner , der seine Schuld in Papier¬
geld entrichte , zur Zahlung eines Agio nicht angehalten wer¬
den könne.

Im Weiteren sprach sich das Gericht auch dahin aus , daß
das Dekret von 1866 in Bezug auf die im Königreich Ita¬lien zu leistenden Zahlungen eine -Ausnahme ;n Gunsten von
Ausländern nicht zulafse, da eine solche Ausnahme im Dekret
nicht statuirt sei.

Diese Anschauungen und Erwägungen hatten das Erkennt-
niß zur Folge , daß die K läger mit ihrem Rcchtsbegehren
abzuweisen seien.

Stuttgart , 21 . Mai. Der „ Württ. Staatsanz.
" kommt

heute auf die durch den Bamberger '
schen Antrag veranlaßte

politische Debatte des Zollparlaments zu sprechen, um
seinen Tadel über das Verfahren einiger württembergi-
schen Abgeordneten auszudrücken. „ Es kann im Prinzip
nicht geläugnet werden — sagt der „Württ. Staatsan¬
zeiger " — , daß Mißstände , welche sich aus den Modalitäten
der Verbrauchssteuern ergeben , auch auf die Zölle von Ein¬
fluß sein können , und daß dann der Bundesrath , welcher für
Mängel, die bei der Ausführung der gemeinschaftlichen Zoll-
Gesetzgebung hervortreten n . s. w . (ck. Art. 8, § 12 des Zoll¬
vereins -Vertrags) , zuständig ist , auch mit den konnexcn
Steuerverhältnisfen sich zu beschäftigen berufen ist.

" Der
„Staatsanz." fährt dann fort :

* Dir Lrjtsraasg v« d Zerstörung Magdala'».
London , 18. Mai. Heule liegen die lange erwärmen Einzelhei¬

ten über die letzten Tage von Magdala vor , aus denen wir vorerst
da« Jmeressameste — die Erstürmung und Zerstörung der Festung —
herausheben . Zunächst ist durch die eingerroffenen Nachrichten der
Zweifel gehoben, ob Theodor :m Kampf fiel, oder, um einer schmach¬
vollen Gefangenschaft zu entgehen , sich mit eigener Hand das Leben
nahm. Die Aussage der Sachverständigen , datz der Schuß in den
Mund , welcher den Tod des kühnen Wilden verursachte , nicht von
fremder Hand herrühren könne, wurde durch das Zeugniß eines Sol¬
daten, der darauf schwur , den Selbstmord gesehen zu haben , und das
de« Waffenträgers Theodor 's bestätigt . Letzterer gab auch Näheres über
da« Verhalten seine« Herrn in den letzten Stunden , während des An¬
griff« der Engländer, in welchen der sonst so gefürchtete Tyrann nur
mit wenigen Getreuen Stand hielt.

Zweimal brach unter den hervorragendsten Häuptlingen und deren
Gefolge Meuterei an«. Sie weigerten sich, an seiner Seite zu käm¬
pfen, und auch ihn aus der Flucht zu begleiten ; sie beschlossen, ihn dem
Feind auszulicfern, doch hatten sie noch immer nicht Muth genug, ihr
Vorhaben auSzuführcn . Nur Wenige — fünf an der Zahl — hielten
di« zum letzt.« Augenblick an seiner Seite au» , und e« ist zu ver¬
wundern, daß diese Männer, entschlossen, ihr Leben so theucr als mög¬
lich zu verkaufen , und im Besitz von guten Waffen ( etwa ein Dutzend
englischer Hinterlader fanden sich vor ) den auf unwegsamen Pfaden
herankommendenFeinden nicht einen bedeutenden Schaden zugesügt haben .
Denn au« allen vorliegenden Berichten geht hervor , daß der Zugang
in der Festung vor wenigen entschlossenen Leuten mit Erfolg gegen eine
groß« Uebermacht hätte gehalten werden könnm, und daß e« nur die
allgemeine Muthlosigkritder Truppen war, welche den Engländern den
Tieg so leicht machte. Nahezu SO Punkte zwischen Fahla und Mag-
dala hätten einen heftigen und wirksamen Widerstand ermöglicht , und
öir Festung seid« , »«« steilen Felsen beschützt, bot nur 2 Zugänge, an

der Nord - und Südseite, die so eng waren , daß nur je ein Maulthier
sie passiren konnte, und die jeder zu einem starken, wohl verrammelten
Thor führten . Das nördliche Thor , beherrscht von der Position von
Schilasse , war es, durch welches der Eingang erzwungen wurde.

Das erste Bombardement wurde durch die bei der Vorhut befind¬
lichen ZeilungSkorrespondenten eröffnet, und zwar mit Theodor 's eige¬
nen schweren Geschützen, welche sie wohl geladen auf di : Engländer
gerichtet , enidcckien . Flugs wurden die 8 Kanonen auf Magdala zu -
gckehrt , und abgcschosjen. Doch zum Unglück , gerade als die Helden
im Begriff standen , ein Geschütz abzufeucrn , das — darüber waren
alle einig — sicher Jemanden tödten mußte (bisher war dies bei der
harmlosen Komposition von Theodor 's Schießpulver noch nicht gelun¬
gen ) kam eine Ordonnanz de» Höchslkommandirenden heraugesprengt ,
welche das Dilettantenkonzert einstellte. Gegen 2>/, Uhr Nachmittags
begann das eigentliche Bombardement , und nach einer zweistündigen
Kanonade ward der Befehl zum Sturm gegeben . Die Truppen er¬
kletterten den zum Thor führenden Pfad , fanden aber dieses , wie die
dasselbe umgebenden Psahlwerke von den Kugeln vollkommen unver¬
letzt. Die Pallisaden mußten daher mit Hilfe einer Strickleiter über¬
stiegen werden, um das Festungsthor von beiden Seiten angreffen und
die Benheidiger zurücklreibm zu können. Den Zugang bildeten 2 ,
etwa 10 Fuß von einander entfernte Thore ; der Zwischenraum zwi¬
schen denselben war mit schweren Steinen angefüllt. Als charakteristisch
ist zu bemerken, daß das Jngcnicurkorps , als cs sich mühsam bis an
diese Thore hinaufgearbeiiet hatte, inne wurde , daß es vergessen , Pul¬
ver uird andere Sprengmaierialienmilzubringeu. Dadurch wurde der
Sturm um eine halbe Stunde verzögert, bis man daran ging , die
Pallisaden zu übersteigen. Harte die Kanonade auch keinen direkten
Vortheil erzielt , so trieb sie doch die Vertheidiger zurück ; nur sechs
Häuptlinge stellten sich mit Todesverachtung den Angreifern enlzegen,
doch waren ihrer zu Wenige , um die Position halten zu können; sie
fielen auf ihrem Posten .

Theodor's Leichnam fand sich nicht in der Nähe des Thore», wo
die Häuptlinge gefallen waren , solidem allein auf einer etwas entfern¬
teren Anhöbe. Es ist eine sonderbare Ironie des Schicksals , daß Theo¬
dor sich höchst wahrscheinlich mit einer jener Pistolen das Lebm ge¬
nommen , welche ihm „die Königin Victoria zum Zeichen ihrer Dank¬
barkeit für die Güte geschenkt hatte, die er ihrem Diener Plowden er¬
wiesen. ' Dies ist die Inschrift des sechsläufigcn Revolvers. DaS
Gesicht ves Tobten ließ allerdings nicht auf seine früheren Züge schlie¬
ßen , zumal das Auge das Feuer und den Ausdruck verloren , die als
sein Charakteristikum bezeichnet wurde» ; aber auf seinen Wangen lag
ein Zug von roher Sinnlichkeit , der keineswegs heroisch oder königlich
genannt zu werden verdiente . Die Stirne zeugte dagegen von Intelli¬
genz, und der Mund von Entschlossenheit und Grausamkeit . Ein
sonderbares Lächeln umspielte seine Lippen, als ob sein letzter Gedanke
der gewesen sei , daß er seine Feinde beschäme , indem er wie ein König
sterbe. Eine Anzahl englischer Truppen hielt bei seinem Leichnam
Wache , bis er — noch am Nachmittag des 14 . — in der Kirche von
Magdala begraben wurde .

Bis zum letzten Augenblick konnte man sich der Furcht nicht erweh¬
ren , Theodor möchte entschlüpfen und später wiederum der Unterdrü¬
cker seines Landes werden , und anderseits würde er , wenn lebend ge¬
fangen genommen , den Engländern viel Kopsbrechen und manche Un¬
bequemlichkeiten bereitet haben. Daher wurde die Kunde von seinem
Tod allgemein mir Befriedigung vernommen , und Alle waren der An¬
sicht, daß er einen Tod gefunden, viel ehrenvoller, als er ihn über Bessere ,
denn er selber , zu verhängen pflegte. Seine Grausamkeit war schreck¬
lich ; davon legte das Leichenhaus bei Magdala Zeugniß ab , in wel¬
chem zwei Hausen verwesender menschlicher Leichname lagen , Leichname
von 300 Gefangenen. Am Tag vor der Schlacht metzelte Theodor sie
Alle mit eigener Hand nieder, nachdem er die übrigen Gefangenen ge¬
zwungen, Zeugen dieser Scheußlichkeit zu sein. Grund dazu war, daß
rr fürchtete , sie während einer Belagerung nicht halten zu können , nutz



troleum ist ein s» geringer , daß er selbst für den armen Taglöhner

nicht in Betracht kommen kann , da er für diesen vielleicht l '/r Sgr -

das Jahr ausmacht . Wenn wir die indirekten Steuern noch beibehal-

ten wollen, so find wir gezwungen, auch die Artikel zu treffen , welche

von der großen Masse konsumirl werden. Lassen Sic es nicht dahin

kommen , daß wir es den verbündeten Regierungen unmöglich machen ,
dem Zollparlament große Maßregeln vorzulcgen. Meinen Sie es mit

dem Parlament gut , so stimmen Sie für die PctrolenmSsteuer .

Abg. Jehmichen (Sachsen) : Im Interesse meines enger» Va¬

terlandes erkläre ich mich gegen die Steuer , denn ich bin der festen

Ucberzeugung, daß durch dieselbe Sachsen allein 80,000 Thlr . auf¬

bringen würde . Es würde dies eine ungerechte finanzielle Schädigung !

meines Vaterlandes sein . In Sachsen ist durch das weit verbreitete !

und verzweigte Fabrik - und Arbeinrwesen der Konsum des Petroleum

sehr bedeutend, und der erhöhte Matrikularbeitrag würde Sachsen nicht !

jo sehr schädigen , als die Petroleumsteuer . Die Steuer schädigt nicht

nur finanziell, sondern auch wirthschaftlichda» sächsische Land, und als

Mitglied der Finanzdepulaiion der sächsischen Kammer kann ich die

Verantwortung nichl übernehmen, für dieselbe zu stimmen.

Abg . Günther (Sachsen) : Ich stinrme für die Steuer , weil ich

glaube , daß , wenn eine Deckung von Bedürfnissen nothwendig ist, die

Pelrolcumsteucr weniger empfunden wird , als irgend eine andere

Steuer . Zugeben muß ich , daß Sachsen bei der Vertheilung der Steuer

nichl gerade begünstigt ist. Die Petroleumstcuer ist eine Steuer auf

ein nothwendiges Lebensbcdürsniß , aber es gibt noch viele Steuern

aus nothwendige Lebensbedürfnisse. Es ist nun immer gesagt worden,

daß die Steuer den armen Mann erheblich treffen würde . Die Steuer

betragt v/r Pfennig für da» Pfund , und es gehört denn doch schon ein

erheblicher Konsum dazu , wenn dieselbe für eine Familie von einiger

Bedeutung werden soll . Ich aber will erst Denjenigen >ehen , der mir

nachweist, daß die Steuer von den Konsumenten auch wirklich gezahlt

wird . Es handelt sich hier nichl um die Stabilität der preußischen

Steuern , sondern um eine Tarifveränderung , welche die Beweglichkeit

in sich schlieft. Freilich gäbe es eine andere Maßregel , welche die

Steuer vollständig überflüssig machen würde , welche unser Budget um

LOMill . -Beichten: würde , eine Maßregel , von der ich glaube , daß sie

den allgemeinsten Beifall finden würde , und das ist die Entlassung

von 100,000 Mann Soldaten . Würde man hierzu schreiten , so wür¬

den Millionen in den Ruf einstimmen, den wir neulich in diesen Räu¬

men gehört habe » : Es ist Frühling geworden in Deutschland. (Bravo !)

Abg . Gru urbrecht : Wir können unter keinen Umstande» für

die Petroleumstcuer stimmen, die , nach Ermäßigung der Wemzvlle, eine

sehr bedenkliche Maßregel ist . Die gegen die Steuer angesührten

Gründe sind überaus schlagend , und das erste Zsllparlament sollte

nicht mit einer Belastung des Volkes beginnen . Wenn rvir es bei der

Einführung der Tadakssteuer belasse»-, so glaube ich, haben wir unsere

Schuldigkeit gelhan . Aus politischen, wirthschastlichen und finanziellen

Gründen bin ich gegen diese Steuer , mit der ich fürchte, auf eine Bahn

zu treten , die wir nicht absehe » können.

Abg. Graf Belhusy - Huc : Ich und meine Freunde wir sind

uns bewußt, daß wir nicht populär sind , aber wir sind uns auch be¬

wußt , daß wir uns um Popularität wenig kümmern. Ich möchte Sie

bitten, sich durch keine Theorie, durch kein unbewußtes Bedürfniß einer

selbständigen oppositionellen Haltung leiten zu lassen . Ich habe pure

sür die Tabakssteuer gestimmt und werde auch für die Petro leum-

steuer -stimmen. Ich bin von jedem Partikularismus weit entfernt ,
aber ich werde den Herrn mir gegenüber (Gr . Bismarck) , solange

er an jener Stelle ist, mit Geld cinölen . (Heiterkeit.) Da « Schlimmste

sür eine nationale Fortentwicklung Deutschlands wäre eine schwache

Regierung des Norddeutschen Bunde «.
Abg. tasker : Der Einwand , daß wir aus Popularität gegen die

Steuer stimmen, wird keinen von uns veranlasse« , dagegen zu stim¬

men. Der Vorredner und der Abg. v . Palvw habe » behauptet , daß

da» Petroleum durch die Steuer nicht lheurer werden würde. So

sehr großen Respekt ich nun auch vor der politischen Stellung dieser

Herren habe , so würde ich hiernach doch lieber einen Materialwaaren -

händler frage » , als sie . Die Debatte ist nicht im Stande gewesen ,

nachzuwcisen, daß ein Bedürfniß für die Steuer vorhanden sei . Das

Petroleum wird nicht allein in Folge des Wohlstandes verbraucht, son¬

der» der fleißige Arbeiter verbraucht dasselbe . Mich leiten größere

Rücksichten , als die 500,000 Thlr . , die nicht bedeutend genug sind , um

sie zu bewilligen, nachdem ich erkannt habe , daß die arbeitende Klasse

dadurch viel höher besteuert wird . Unser Votum darf heute nicht be¬

trachtet werden vom Standpunkt des Vertrauens oder Mißtrauens zum

Präsidenten des Norddeutschen Bundes . Wir vertrauen der nationalen

Politik des Präsidiums , wir wollen die Mittel zur Fortführung der¬

selben gewähren , nur wollen wir die» nicht aus dem vorgeschlagenen

Weg thun , sondern auf einem andern , uns besser erscheinenden . Als»
lediglich aus finanziellen Gründen stimmen wir dagegen.

Die Diskussion wird geschlossen. Die Abstimmung erfolgt na¬
mentlich. Das Resultat ist die Ablehnung der Petroleumstcuer
mit 190 gegen 99 Stimmen . Für dieselbe stimmten die Konserva¬
tiven, einige Sachsen, ans Bayern Hohenlohe und Schlör , au « Baden

Hr . v . Göler .
Es folgte nunmehr die Beralhung von Titel 1 (Befreiungen vom

Eingangszoll ) . Zu Nr . 6 (Medikamente , Chemikalien u . s. w .)
liegt ein von dem Abg. Payhinger gestellter und von vielen süd¬
deutschen Abgeordneten unterstützter Antrag vor , den Eingangszoll be¬

stehen zu lassen. Abg. Mohl befürwortet den Antrag ; Bmideskt .fi -

missär l>r . Michaelis verrheidigt die Vorlage . In Folgender Be¬

merkung des Abg. v. Schöning , er werde , da er nach Abweisung
der Petroleumstcuer nicht einsehen könne , woher die Deckung für die

durch die Zollhcrabsetzung entstehenden Ausfälle kommen solle , jetzt
auch gegen diese Position stimmen, entsteht eine Debatte, in welcher
der Abg . v . Hennig dem Vorredner enkgegcntritt, der fiskalischer
auftrele , -als die Regierungen selbst . Es sei abzuwarten , welche
Stellung diese nach Dnrchberathung der Vorlage einnehmcn würden.

> In dem gleichen Sinn sprechen die Abgg. Graf Belhusy - Huc

,
und Twesten , während der Abg. v. Wedemeyer ebenfalls die

! Ansicht- vertritt , daß die Tarifreform ein Ganzes sei und für jeden
' Ausfall eine Deckung vorhanden sein müsse . Bundeskommissär D e I -
! brück bemerkt über die Stellung des BundeSrathS : Derselbe habe

, nicht im voraus beschlossen, was er im Fall der ( so eben erfolgten)
: Ablehnung der Petroleumstcuer thun werde ; er werde sich erst nach

beendigter Berathung der ganzen Vorlage über die Frage , ob dieselbe
zurückzuziehen sei oder nicht , schlüssig machen . Die Position 6 wird
alsdann genehmigt.

Zu Position 8 spricht der Abg. Stumm gegen die Zollbefreiung
des Alauns , welche Bundeskommissär v. Thümmel vertheidigl.
Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg . Stumm , Weigel
und v . Hennig wird die Position genehmigt. Zu Nr . 20 wird ein

Antrag des Abg. vr . Erhardk , auch den Hopfen als zollfrei
aufzunehmen , abgelehnt ; deßgleicheu ein Antrag des Abg. Lienau
auf Zvllsreihcil sür eiserne Seeschiffe ; deßgleichen ein Antrag desselben
Abgeordneten auf zollfreie Einfuhr von Butter , nachdem Bundcs-

kommissär Delbrück Bedenken dagegen geäußert , da die Butler¬

einfuhr aus Oesterreich sehr beträchtlich und die aus der Schweiz nichl
unbedeutend sei . Die übrigen Positionen des Titel I werden geneh¬
migt und zu Titel U ( Ermäßigung des Eingangszolls ) übergegangen.

Zu Nr . 1 (Baumwollengarn ) hat der Abg . Hinrichsen
den Antrag gestellt , den Zoll stall auf 2 Thlr . auf 15 Sgr . herabzu¬
setzen. Abg. Vr . Löwe vertheidigl den Antrag ; der bayrische Haii -

delöminister Abg. v . Schlör bittet um Ablehnung desselben und
wird von l>r . Marquardsen unterstützt. Abg. Mohl spricht
ebenfalls gegen den Antrag , der für das Ausland , nicht für den hei¬
mischen Erwerb arbeite . Bundeskommissär Delbrück äußert sei¬
nerseits große Bedenken, da der fragliche Artikel noch im letzten Jahre
ungefähr Vr Million eingebrachi habe. Der Antrag des Abg. Hin -

richsen wird alsdann zurückgezogen . Schluß der Sitzung . Nächste
Sitzung Freiraz 10 Uhr. Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen
Debatte ; Schlußberaihung über die gestern eingebrachte Vorlage , be¬

treffend die Umgestaltung des Zolltarifs , welche den Vertrag mit

Oesterreich erfordert.
* Berlin , 20 . Mai . Wie die „Pryv.-Kocr.

" meldet, wird
der Schluß des Zoll Parlaments spätestens zu Anfang
nächster Woche, und der Schluß des Reichstags voraussicht¬
lich am 20 . Juni erfolgen . — Die Hannover ' schen Pro -
vinzial stände werden behufs Ausführung des Gesetzes
über den Provinzialfonds Ende Juni zusammentreten .

In der heutigen Verhandlung des Staatsgerichtshofes über
den hannover ' schen Hochverrathsprozeß wurde der
Eiseubahn -Conducleur Freese freigefprochen , der Schneider¬
meister Ho wald auf Grund des 8 66 des Strafgesetzbuches
zu lömonatlicher, und die übrigen Angeklagten zu 12monat-
sicher Einschließung verunheilt .

Oetlerreirhische Monarchie .
Wien , 20 . Mai . Der diplomatisch bereits sehr

scharf zugespitzt gewesene Konflikt mit England , welchen
die diesseitige Verzögerung der Ratifikation des Handelsver¬
trags zu Wege gebracht, ist als erledigt zu betrachten . Auf
die Zusicherung des Reichskanzlers , mit seinem ganzen Ein¬
fluß für die volle Erfüllung der Angegangenen Verpflich¬
tungen Antreten zu wollen , hat die englische Regierung ge-

Gleichwohl gab der gestellte Antrag den HH . Mohl , Probst und

Andern Veranlassung , die Zuständigkeit des Zollparlaments zu be¬

streiten. Sic blieben aber in einer verschwindend kleinen Minorität

und dürfte die Entscheidung der Mehrheit jedenfalls erhebliche Gründe

für sich haben. Bei dieser Sachlage , bei der immerhin zweifelhaften

Frage der Kompetenz , war es , so weit ein Urthcil ohne das steno¬

graphische Protokoll möglich ist , kein ganz glücklicher Gedanke , daß

die genannten würtlembergischcn HH . Abgeordneten sich mit solcher

Schärfe und Schroffheit gegen die Zuständigkeit des Parlaments aus -

sprachen . Noch ungünstiger gestaltete sich die Sache dadurch , daß na¬

mentlich Hr . Probst diesen Anlaß benützte , um die Debatte auf das

politische Gebiet zu führen . Derjenigen Partei , die nur die Gelegen¬

heit erwartete , auf die Adreßdebatte, um welche sic das bekannte Votum

gebracht Halle , auf Umwegen zurückzukommen, war damit ihr Wille

geschehen , und die deutsche Frage von Hrn . Probst selbst aus die Ta¬

gesordnung gebracht , wo sie nun auf einem viel ungünstigeren Terrain

verhandelt wurde , als dasjenige der Adreßdebatte gewesen war.

Darmstudt, 19 . Mai . (Köln . Ztg.) Die vielbespro¬
chene Verlegung einiger darmstädlischen Bataillone nach
Mainz ist rein eine Angelegenheit der Zweckmäßigkeit,
welche durch den Umstand herbcigeführr worden ist , daß es
sür das vermehrte darmstädtische Truppenkorps an Caserne -
ments gebricht, während in Mainz Räumlichkeiten zur Unter¬
bringung desselben vorhanden sind. Auö der Zeit des alten
Bundes sind nämlich Barracken vorhanden , welche für die La¬

gerung von Truppen benützt wurden und jetzt leer stehen.
Die Werke von Mainz bieten übrigens Raum genug , um
Unterkunst für Truppen zu gewähren, wenngleich nur ein¬

zelne Kasernen, wie die Schloßkaserne , den Anforderungenent¬
sprechen, welche in unfern Tagen an Lokalitäten zur Aufnahme
von Truppen gemacht werden . Unsere Regierung hat bei der
preußischen, welcher das alleinige Besatzungsrecht von Mainz
vertragsmäßig zusteht , die auf die Verlegung der Truppen
bezüglichen Vorschläge gemacht, und das preußische Kriegs¬
ministerium ist diesem Antrag bereitwillig entgegengekommen.
Die Anwesenheit von hessischeil Truppen ln Mainz Hat übri¬
gens noch den Vortheil, daß dadurch der Faselei von Differen¬
zen , die zwischen Hessen und Preußen wegen des Mainzer
Besatznngsrechts entstanden wären , ein Damm entgegenge¬
setzt wird.

DreS- e» , 20. Mai . T ie Zweite Kammer hat in
ihrer heutigen Sitzung ihre früheren Beschlüsse betreffs der
Wahlgesetz - Vorlage, welche mit denen der Ersten Kammer
differirten , in allen wesentlichen Punkten aufrecht erhalten .
Es tritt nunmehr das VcrAnigungsverfahren ein.

Berit « , 20. Mai . Sitzung des Zollparlaments
vom 20. Mai .

Erster Gegenstand der Tagesordnung : Spezialberalhung
des Gesetzentwurfs , betreffend die Abänderung des Vereins -

Zolltarifs . Abg . vr . Braun (Wiesbaden) beantragt , den Titel ,

betr . die Petroleumssteuer , zuerst zur Diskussion zu stellen ,

da, nach den gestrigen Erklärungen der Bundeskommissarien, die Ab¬

stimmung darüber eine präjudizirliche sei , und die weitere Debatte er¬

heblich klären würde. — Präsident Delbrück : Ich glaube bemerken

zu können, daß, wenn der Petroleumssatz zuerst diskutirt wird , die«

Hach meiner Ansicht auf die Diskussion der übrigen Sätze von keinem

Einfluß sein wird . — Nachdem Abg. v. L ück gegen den Antrag , Abg .

v. Hoverbeck dasür gesprochen , beschließt das Haus dem Antrag ge¬

mäß, die Pctroleumssteuer zuerst zu diskutircn . — Es beginnt detz-

halb die Diskussi»» über 8 1 , Oll Mit einem Eingangszoll werden

belegt : Mineralöle roh und gereinigt für de» Zentner mit 15 Sgr .

«der 52 V, kr.
Es meldm sich 5 Redner sür und 7 gegen diese Position . — Abg .

v . Thadden spricht für die Petroleumssteuer , die er zwar für keine

gute , aber immer noch für eine b -ssere als die Salzstcuer hält .

Abg. vr . M . Barth HKaufbeuren) : Die Gründe gegen die Petro -

leumsstcuer sind gestern allseitig erörtert worden. Das Zollparlaw .ent

ist zwar nichl eine wirkliche Vertretung des gesammten deutschen Volks,
es ist aber eine Institution , welche uns nach meiner Ansicht überfüh¬

ren wird zu einer wahren politischen Einigung aller Theile Deutsch¬

land «. Ich wünsche , daß die Verbindung der Mitglieder de« Zollpar¬

lament « unter einander , so schwach sie auch sein möge , erhalten und

fortgesetzt werde. Eine politische Versammlung , die lediglich berufen

ist, Steuern zu bewilligen , muß Acht haben aus den Geldsack. Ist

derselbe geleert, so ist e« mit dem Ansehen der Partei vorbei. (Bravo )

Abg. v. Patow : Der Zoll von 15 Sgr sür den Zentner Pe¬

daß er es mit seiner Würde nicht verträglich erachtete , sie , die doch

nur höchst Unbedeutendes begangen hatten , frei zu lassen .

Sir Rob . Napier hatte Magdala dem Wagschnm Gobazye ange¬
boren ; dieser lehnte das Geschenk jedoch ab , weil er es wohl nicht

gegen die Angriffe der Wullu Galla « halten könne, und e« überdies

noch Jedem , der dort geherrscht , den Untergang bereitet habe. Nach

dem Sturze Thodor' s ist Gobazye , der seinen Nebenbuhler Desto Go¬

bazye in der Schlacht getöbtet hat , unangefochtener Herr des ganzen
Landes südlich von Antalo und nördlich von Magdala . Wäre Letzte¬

res irgend Jeinanden gegeben worden , mit Ausnahme Gobazyc' s —

so würden sich wahrscheinlich schon in nächster Zeit politische Schwie¬

rigkeiten ergebe » , und ebenso wenn der Platz unbewacht zurückgelasten

worden wäre . Daher beschloß der Höchstkommandirmde, Magdala zu

zerstören . Er hat damit sehr weise gehandelt ; Gobazye ist zufrieden¬

gestellt , während sich anderseits die übrigen Häuptlinge , die den Eng¬

ländern hilfreiche Hand boten , nicht über Zurücksetzung und Ueber -

vortheilung beklagen können.
Am Nachmittag des 17 April wurde die Festung in Brand gesteckt .

Die hochaufwirbelndm Feuer - und Rauchsäulen verkündeten den er¬

staunten Eingebornen , daß ihr Unterdrücker gefallen, seine Zwingburg

nur noch ein Schreckmittel für kleine Kinder sei. Doch kaum jemals

hat sich nationales Rachegesühl unter so geringen Verlusten befriedigt.

Die Welt hat an Magdala sehr wenig verloren , denn was es merk¬

würdig machte, seine natürliche Stärke als Felsenfeste , ist unzerstörbar.

Die künstlichen Befestigungen bestanden nur in einigen Ellen roh ge¬
arbeiteten Mauerwerks und Pallisaden , deren Zerstörung etwa eine

Stunde in Anspruch nahm , und den stark verbarrikadirten Thoren .

Die Stadt an und sür sich war sehr uninteressant ; sic bestand aus den

gewöhnlichen Hüllen , meist aus Gras und Holz gebaut, mit kegelför¬

migen Strohdächern . Nicht ein einzige « Gebäude zeichnete sich vor

dieser Alltäglichkeit aus , wenn nicht etwa der „Pallast " Theodor' s

und die Kirche . Letztere stach dadurch ab , daß sie die gewöhnlichste

und schmutzigste war , die auf der ganzen Expedition gesehen wurde,

während der Pallast sich von den schmutzigen , strohgedeckten Hütten

nur dadurch unterschied , daß er 2 Stockwerke hoch war und von einem

flachen , nicht kegelförmigen Strohdach bedeckt wurde . In ihm fanden

sich eine Anzahl europäischer Luxusartikel vor, Klaviere , Harmoniums ,

Spieldosen, Patrone » für Hinterlader und eine Masse anderer Gegen¬

stände. Sonst fanden sich Zeichen von Zivilisation nur in den Werk¬

stätten der von Theodor gefangen gehaltenen Handwerker; die Kriegs¬
beute ist daher über alle Erwartung schmal ausgefallen , obwohl schon
die Erwartung eine äußerst beschränkte war . Zum mindesten glaubte
man , daß Theodor Gold - und Silberschätze besessen habe ; war diese

Ansicht richtig, dann müssen sie irgendwie verschwunden sein . Nnd cS

ist dies nicht unmöglich , denn durch Versehen wurden keine Befehle

noch auch Vorsichtsmaßregeln gegen Plünderung getroffen , und zwei¬

felsohne begannen viele Abessinier, die wußten , „ wo der Hase im Pfef¬

fer lag"
, während des Sturme « nach Beute auSzuschaucn . Tag « daraus

wurde allerdings Befehl erlassen , daß Alles wieder zurückgegeben wer¬

den sollte, aber manche Gegenstände hatten inzwischen schon mehrere
Male ihren Besitzer gewechselt und hübsche Kuriositäten und Andenken

an Magdala den Käufern ein ansehnliches Stück Geld gekostet ; daher
war der Befehl unpopulär , und wurde wahrscheinlich nicht besonders

streng befolgt. Der Verkauf der Beute , dessen Ertrag für die Unter¬

offiziere und Gemeinen bestimmt ist, wird daher wohl kein großes Er -

gebniß liefern.
Doch find einige werthvolle Kuriositäten entdeckt worden. So hat

Hr . Holmes , welcher die Expedition als Archäolog sür da- brittische

Museum begleitete und der auf derReise auffallend wmig erworben, ein«

hübsche Krone, vermuthlick die einer Erzbischof« , und einen goldenen

Becher an sich gebracht. Letzterer wurde, seiner Inschrift zufolge, von

einem Wald» Georgi« angeferligt und der Kirche von Kwoskwan vom

König Adam Segud , genannt Uassu, Sohn der Königin Bran Mo -

guffa, zum Geschenk gemacht. Di « Inschrift gibt außerdem da- Ge-

wicht , 25 Wokkits, und den Werth . 500 Thaler , an . Auch die Krone

Theodor'« war aufgefnnden worden , und man beabsichtigte , sie der

Königin Viktoria zu schicken . Zwei andere werlhvolle Gegenstände, ein

juwelenbesetzles Kreuz und ein dito Hirteustab , welche mit dem ver¬

storbenen Abuna begraben worden waren , sind gestohlen worden. Di«

^
andern Beutegegenstände sind die Mörser Theodor'« , deren einer wäh-

! rend des Sturmes geplatzt war und die sämmtlich zerstört wurden

i (init Ausnahme von zweien , welche man als Trophäen nach England

> milzuiichmen gedachte) , ferner eine große Anzahl Sperre , Säbel , Kreuze,
! Glocken , amharische Bibeln , einzelne Bände von Encyclopädien , ge-

I wohnliches Papier , alte Flintenschlöfscr, Pistolen , Pulverbüchsen, Zünd -

! Hütchen u . s. w .
Auch der Sohn Theodor' s ist erbeutet worden. Sir R . Napier

beabsichtigt , ihn unter Obhut des vr . John Wilson , eines Geistlichen
in Bombay, zu stellen . Von den übrigen Eingebornen sind nur noch
die beiden Königinnen erwähnenSwerth. Die Eine , Theodor'» recht¬

mäßige Gattin , zeigte sich in ihrer ganzen Ersckeinung als da« voll¬

kommene Gegentheil ihres Gatten . Sie ist eine vornehm aussehendc

Frau von etwa 26 Jahren , mit Heller Hautfarbe , lebhaften Augen ,

schön geformter Adlernase und hübscher Hand . Die meiste Aufmerk¬

samkeit erregte ihr wunderschönes Haar , welches in dichim Locken auf

die Schultern herabfiel. Ihr Kleid war das gewöhnliche weiße Baum¬

wollenkleid des Lander, an der Hüfte mit einem Gürtel gehalten. Die

andere Königin , Theodor's Favoritin , war stämmig , von dunkler

Farbe und sinnlichen Gesichtszügcn; sie erinnerte sehr an eine der fet¬

ten indischen Amaß.

— Mannheim , 22. Mai . (N . B . LdSz.) Gestern wählte ein

LjLhriger Knabe die doppelläufige geladene Pistole seines Vaters zum

Spielzeug . Unglücklicher Weise gingen beide Schüsse los und rissen dem

Kleinen die beiden ersten Finger von der rechten Hand .



antwortet , daß sie im Vertrauen auf diese Zusicherung und
auf deren Erfolg das Weitere abwarten werde .

7 Wien , 20. Mai . In der heutigen Sitzung des Unter¬
hauses legte,der Handelsininister die österreichisch -bayrische
Vereinbarung über den Anschluß der Tyroler Gemeinde
Jungholz an das bayrische Zollsystem und den österreichisch¬
englischeil Schifffahrtsvertrag vor . Hierauf wurden die Bud¬
gets des Ackerbau - und des Justizministeriums angenommen .

Au dem Kapitel „ Staatsschuld "
beantragte Rygcr die

Vertagung der Debatten bis zur Verhandlung über die
Finanzvo . lage . Der Finanzminister wies darauf hin , daß
durch sofortige Berathung der Saatsschulden den künftigen
Finanzmaßnahmen gar nicht präjudizirt werde . Nygcr

' s An¬
trag wurde mit 71 gegen 58 Stimmen angenommen . Die
Sitzung wurde hierauf unterbrochen und der Budgetausschuß
trat behufs Beschlußfassung über den weitern nxxliis prooo -
äsnäi zusammen . Nach der Wiederaufnahme der Sitzung
erkürt der Generalberichterstatter : Der Budgetausschuß hat
beschlossen, es sei mit vorläufiger Umgehung des Staatsschuld -
Kapitels die Berathung des Staatsvoranschlags fortzuführen ,
die dritte Lesung aber erst nach Erledigung der Finanzvor¬
lagen vorzunehmen . Hierauf wurden die übrigen Kapitel des
Budgets ohne Debatte angenommen .

* Wie « , 20 . Mai , Nachm . Die „ Wien . Abendpost " weist
anläßlich der neuerlichen Alarmnachrichten Prager Blätter
über die kriegerische Lage auf den Charakter der bezüglichen
Organe hin , welches auf ' s gründlichste die Annahme beseitigt ,
daß die Regierung hinter der Verbreitung dieser Nachrichtcn -
stehe.

1- Wien , 20 . Mai , Abends . Der Budgetausschuß
des Abgeordnetenhauses hat die Anträge des Subko -
milee ' s bezüglich der «staatsschulden -Konvertirung und Be¬
steuerung der Lotteriegewinnste angenommen . Die Staats¬
lotterie - Gewinnste sollen mit 25 Proz . , die Gewinnste von
Privatlotterien mit 15 Proz . besteuert werden . Der Abg .
Banhans meldete ein Minoritätsvotum an , beantragend , daß
die Couponsteuer nicht höher als 20 Proz . und bei den bis¬
herigen steuerfreien Effekten nicht höher als 13 Proz . sei , von
den Gewinnsteu der Staatslstterie -Papiere seien aber nur
20 Proz . Steuer in Abzug zu bringen .

Italien
7 Florenz , 20. Mai . Die Abstimmungüber das Mahl -

steuer - Gesetz wird wahrscheinlich am Samstag stattfinden .
Das Resultat ist noch sehr ungewiß . Die Deputirten treffen
in großer Zahl ein . Die Gerüchte von einer Ministerkrisis
rauchen mir Beharrlichkeit wieder auf .

Frankreich .
* Paris , 20. Mai . Im Gesetzgeb . Körper erklärte

der Staatsminister Rouher zu der von dem Abg . Pouyer -
Quertier angeregten Frage über die Passirscheine für den
temporären freien Eingang von Rohmaterial — scquits ä
esution : dieselben seien zuerst im Jahr 1836 behufs der zoll¬
freien vorübergehenden Zulassung auswärtiger Rohstoffe auf¬
gekommen , hätten aber damals das Prinzip der Identität des
eingehenden Rohmaterials init dem ausgehenden Fabrikat er¬
fordert . Erst im Jahr 1862 bei Gelegenheit der Diskussion
über die Handelsmarine habe man die Zweckmäßigkeit er¬
kannt , den Charakter der Identität durch den des Acquivalents
zu ersetzen , und heute noch sei dieses System im Gang . Mau
beklage sich nun über den Mißbrauch , der durch den Handel
mit diesen seyuits getrieben werde . Hr . Rouher stellt dagegen
auf , daß die Konstatirung der identischen Natur der Einfuhr
mit der Ausfuhr unmöglich sei , wenn man nicht die strengste
und belästigendste Ueberwachung einführen wolle . Die fran¬
zösische Industrie bedarf des fremden Gußeisens ; es kommen
auch ungefähr 62,000 Tonnen jährlich in 's Land . Es würde
aber , wenn diese Vergünstigung aufgehoben würde , auch die
Ausfuhr gewisser Fabrikate nicht mehr stattfinden können .
Der französische Markt würde überfüllt und der Arbeitslohn
herabgedrückt werden . Die Regierung handle darikln im In¬
teresse der Eisenproduzenten selbst , wenn sie in Bezug aus die
Abschaffung der schnitz s esution deren eigenen Wünschen
widerstehe .

Hr . Rouher erläutert die bestehende Krisis aus der über¬
mäßigen Steigerung der Produktion und einer plötzlichen
Einschränkung des Konsums und erklärt , der Handelsvertrag
werde nicht gekündigt werden . „ Wir werden auf liberalem
Wege sortschreiten , aber mit gemäßigtem Schritt . Es gibt
zwei Mittel , die Tarife zu ändern : durch die Handelsverträge
und durch Berufung an die gesetzgebende Macht . Das
Staatsoberhaupt hat das unbeschränkte Recht , Frankreich ge¬
genüber den Fremden zu vertreten ; aber ich stehe nicht an , zu
erklären , daß die Neigung der Regierung , was die Tarif¬
reform betrifft , dahin geht , sich an die gesetzgebende Gewalt zu
wenden .

" Rouher schließt mit den Worten : „ Das zukünf¬
tige Schicksal dieser Diskussionen wird die Vergessenheit sein .
Es wird nichts bleiben , als die Größe dcS Landes inmitten
der Handelsfreiheit , welche die Beziehungen aller Völker zu
einander beherrschen wird .

" — Simon erklärt Namens vie¬
ler Mitglieder der Opposition , daß sie mit Vorbehalt zu
Gunsten der Handelsfreiheit gegen die Tagesordnung stim¬
men werden , um das politische Recht zu wahren . Nach einer
stürmischen Verhandlung , in welcher die Opposition der Re¬
gierung das Recht bestreitet , Handelsverträge ohne Vorbehalt
ständischer Genehmigung endgiltig abzuschließen , wird die
Tagesordnung mit großer Majorität angenommen .

.
* Paris , 20 . Mai . Der kleine „ Moniteur " erwähnt in

seiner politischen Wochenschau der Verhandlungen des Zoll¬
parlaments , die auf die Tabakssteuer Bezug haben , über¬
geht jedoch die durch Bamberger

' s Amendement hervorgcru -
sene Diskussion mit Schweigen . — Wie die „ France " meldet ,
wird Baron v . Malaret , der zur Hochzeit seiner Tochter
stach Paris gekommen war , wahrscheinlich gegen Ende der
Woche wieder nach Florenz zurückkehren .

Vor einiger Zeit war der französischen Regierung zur
Kunde gekommen , daß in Marokko von Unterthancn des
Sultans dieses Landes Attentate gegen französische Juden ,

die sich dort aufhaltcn , unternommen worden waren . Die
Fregatte „ Panama " wurde abgesandt , um Genugthuung zu
fordern . Der Sultan hatte jedoch bereits , als er Kenntniß
von diesem Entschluß der franKsischen Regierung erhalten
hatte , den Befehl erlassen , den Anführer der Mörder , Haissa ,
und zwei seiner Mitschuldigen enthaupten zu lassen und die
Köpfe der drei Missethäter einzusalzen und ihm so zuzu¬
schicken. Eine Genugthuung dieser Art hätte allerdings
Frankreich nicht gefordert .

Der „ France "
zufolge wird die diesjährige Session der

Kammern wahrscheinlich nicht vor dem 10 . Aug . das ihr
vorliegende Material verarbeitet haben können . — Dem
„ Journ . de Paris "

zufolge wird augenblicklich ein sehr hoher
Einfluß geltend gemacht , um eine Versöhnung zwischen Mar¬
schall Mac Mahon und dem Erzbrschof von Alge¬
rien zu Stande zu bringen . — Rente 69 .67 ' /s , Cred . mob .
282 .50 , ital . Anl . 50 .65 .

Türkei .
fl Konst anttnopel , 20 . Mai , Abends. Der bisherige

Gouverneur des Libanon , Daoud Pascha , ist als Nachfol¬
ger des verstorbenen Agathon zum Minister der öffentlichen
Arbeiten bestimmt , seine Ernennung aber noch nicht offiziell
erfolgt .

Großbritannien .
London , 21 . Mai . Der Prozeß gegen den Exgouverneur

Ehre ist an die Queen ' s Bench verwiesen ; Eyre hat eine
Bürgschaft von 1000 L . für sein Erscheinen zu stellen . —
Das Unterhaus erledigte mehrere Paragraphen von
O 'Loghlen ' s Libellbill .

* London , 20 . Mai . Die Königin ist in Balmoral an¬
gekommen . Die Eröffnung der Ausstellung in Leeds ist sehr-
brillant gewesen . Gestern Abend haben die Bewohner voll
Leeds zu Ehren des Prinzen von Wales illuminirt . —
Hr . Bright wird nächste Woche in Liverpool bei einem
großen Meeting gegen das Ministerium und zu Gunsten der
Bill des Hrn . Gladstone bezüglich der irischen Kirche den
Vorsitz führen .

Baden .
Heidelberg , 18 . Mai . ( N . B . L -Ztg .) In der dritten und

letzten Immatrikulation der hiesigen Universität wurden ein¬
geschrieben : 19 Theologen , 25 Juristen , 1 Mediziner , 1 Chemiker ,
1 Kameralist , 6 Philologen — zusammen 48 . Doch sind noch 17
weitere , neu angekommene Studirende nachträglich notirt worden . Bei
der ersten Immatrikulation ( 23 . April ) wurden 123 Studirende in -
skribirt , bei der zweiten ( am 2 . Mai ) 115 , so daß das Gesammt -
resultat der 3 Inskriptionen sich auf 296 beläuft . Mit den neu vor¬
gemerkten und täglich noch ankommenden Sludircnden dürfte sich
wohl eine Erhöhung der Frequenz von etwa 130 bis 140 im Vergleich
zum vorigen Semester ergeben . — In dem benachbarten Neckar -
gemünd hat sich seil einiger Zeit ein Vorschußverein gebildet .

F Mannheim , 20 . Mai . Anläßlich einer Abschiedöfeier , welche
dem von hier nach Schönau versetzten Großh . Amimann Siegel von
seinen zahlreichen Freunden gegeben wurde , fand ein Ausflug nach
Edingen statt . Aas Unvorsichtigkeit des Kutschers , der bei dem leeren
Wagen der Pferde warten sollte , rissen die Pferde aus , traten auf
denselben und kamen mit dem leeren Wagen bis hieher , wo sie auf -
gehalten wurden . Der Kutscher ist heute an den erhaltenen Verletzungen
gestorben . — Ein ähnlicher Unfall , der einen in hiesigen Kreisen
vielfach befreundeten Kaufmann Schmidt in Pirmasens , Schwiegersohn
des Abg . Hoff , betraf , hat . wie telegraphisch hieher gemeldet wurde ,
in bellagcnswerther Weise dessen sofortigen Tod zur Folge gehabt .

8 Mannheim , 21 . Mai 'Nachdem vor einer Woche das Unheil
der Freiburger Strafkammer des Kreisgerichts über drei Artikel des
„ Badischen Beobachters " vor dem hiesigen K a s s a t i o n s h o s seine
Erledigung , bezw . Berichtigung gefunden , wird nächsten Samstag , wie
wir hören , die Nichtigkeitsbeschwerde des Abg . Jakob Lindau gegen
das über ihn ergangene kreisgerichtliche Urtheil bei dem Kassationshof
verhandelt werden und vielleicht am gleichen Tage die Nichtigkeitsbe¬
schwerde I . Schneidens , des Redakteurs der „ N . Bad . Landesztg . "

,
ihre Erledigung finden . Es wird damit der letzte der noch schwebenden
Preßprozesse zur Erledigung kommen .

§ Kehl , 20 . Mai . Eine Welte ganz eigenthümlicher Art hat
kürzlich in Ungarn zwischen einigen Edelleuten statlgefunden , zu deren
Ausführung Hr . Michaile wich gestern hier ankam , um seine Reise
weiter fortzusetzen . Die Weite bestand in der Behauptung von Seiten
de- Hrn . Michailowich gegen seine Gegner , daß die deutsche und
französische Gastfreundschaft eben so groß sei als die ungarische , und
daß der wettende Parteimann Hr . Michailowich es unternehmen wolle ,
von Pesth nach Paris lediglich aus das Vertrauen der ihm zu gewäh¬
renden Gastfreundschaft zu reisen und weder für Unterhalt noch Reise¬
kosten irgend eine Auslage machen zu müssen . Während den 19 Reise¬
tagen , welche Hr . Michailowich nun bereits zurückgelegt hat , ist es ihm voll¬
kommen gelungen , auf verschiedenen Edelhöfen , in Klöstern , bei Gutsbe¬
sitzern , Privaten und Militärs die freundlichste Aufnahme und Weiter¬
beförderung zu finden . Von hier wurde derselbe nach Saverne und wie
wrr heute hören von dort bereits nach Nancy bestens empfohlen , und
so ist mit Gewißheit anzunehmen , daß der kleine Niest des Weges bis
Paris unter ähnlichen Verhältnissen zurückgelegt , die Wette für Hrn .
Michailowich als gewonnen zn betrachten ist. Eigenthürnlich und neu
ist die Idee , von Pesth nach Paris unter ganz unbekannten fremden
Personen freie Reise auf Kosten der Gastfreundschaft zu finden ; natür¬
lich gehört dazu auch die einnehmende Persönlichkeit des Wettenden ;
einem Jeden möchten wir - gleichen glücklichen Ausgang nicht in Aus¬
sicht stellen.

Der Rhein hat heute wieder sein alljährliches Opfer erhalten , indem
der Musketier Backfisch ( hier auf Kommando ) gegen die bestehenden
Weisungen an gefährlicher Stelle im Rhein badete , und leider den
Tod durch Ertrinken fand . Die Maisonne brachte reges Leben in
Gewerbe und Handel , die Felder stehen in trefflicher Fülle , und
die Hanauer dürfen einer gesegneten Ernte entgegenschen .

Emmendingen , 18 . Mai . Dahier hat sich ein Arbeiter¬
verein gebildet , der bereits 40 Mitglieder zählt .

Freiburg , 20 . Mai . (N . B . L. -Ztg .) Oberstleutnant Waizcn -

egger ist heute früh mit dem Pferde gestürzt und hat in Folge dessen
einen Armbruch erlitten .

Engen , 20 . Mai . (N . B . L .-Ztg . ) Heule Morgen fand auf der

Bahnstrecke Engen - Donaueschingen die Prüfungssahrt statt .

So viel man hört , dürfte nach dem Befund die Bahn alsbald . dem
Verkehr übergeben werden .

Dermisckte Nachrichten.
— München , 20 . Mai . ( Nürnb . Korr . ) Se . Maj . der König

har die Abhaltung einer außerord . Feierlichkeit in sämmtlichen Kirchen
und Synagogen des Königreiches zur Feier de « fünfzigjährige »
Bestehens der bayrischen Verfassung angeordnet .

fl Frankfurt a . M . , 22 . Mai . Der Kronprinz von Däne¬
mark ist hier angekommen und im „ Russischen Hof "

abgestiegen .
— Hamburg , 20 . Mai . Der „Hamb . Korresp .

" schreibt : Der
ständige Ausschuß des Iuristentages hat beschlossen, den dies¬
jährigen Juristentag in Hamburg abzuhalten . Der Ausschuß hat
bereits eine Anfrage deshalb hierher ergehen lassen, welche zweifelsohne
bejaht werden wird .

Nachschrift .
Telegramme .

fl Berlin , 22. Mai , Nachmittags 4 Uhr . Das Zoll¬
parlament hat die Tabakssteuer definitiv angenommen ;
ebenso das Gesetz über die Erweiterung der Eingangszoll -Er -
mäßigung . Morgen Nachmittag findet der Schluß de« Zoll¬
parlaments im König ! . Schloß statt ; darauf folgt eine Extra¬
fahrt der Abgeordneten nach Kiel zur Besichtigung der deut¬
schen Flotte .

London , 22 . Mai . Im Unterhaus erklärte gestern
Disraeli , die Regierung nehme den Beschluß an , welcher
die englischen Burgflecken , die unter 5000 Einwohnern haben ,
des Wahlrechts beraube . Dagegen bestehe sie darauf , daß
das Haus auf seinen Beschluß über das Amendement Bouverie
zurückkomme . Hardy kündigte an , daß er die Verwerfung
der Gladstone ' schen Bill beantragen werde . Bright und
Andere tadelten , daß die Regierung sich an die Gewalt klam¬
mere .

Frankfurt , 22 . Mai , 2 Uhr 22 Min . Nachm . Oesterr . Kreditaktien
190V4 , Staatsbahn -Aktien 260 ' /s , National 52 ' /, , Steuerfreie 49 ' / ^ ,
1860r Loose — , Oesterr . Valuta 101 ^ Iprozent . bad . Loose 97 ' /, ,
Amerikaner 76 «/,x , Gold iM .fl , 101 .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 24 . Mai . 2 . Quartal . 69 . Abonnementsvor¬

stellung . Romeo und Julie , große Oper mit Ballet in
5 Akten , von Gounod . Anfang 6 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Entgegnung .
Hr . vr . Rheinerin Ottersweier hat in die Nr . 118 des „Badi¬

schen Beobachters " eine Auslassung gegen die „Karlsruher Zeitung "

eingerückt , weil dieselbe „sich bemüßigt gefühlt habe , einem durchaus
unbegründeten injuriöjen Artikel -gegen denselben ihre Spalten zu Lfs -
nen und seine eingesendete Erwiederung zu refüsiren .

"

Der Sachverhalt ist einfach folgender :
Die „ Karlsruher Zeitung " brachte in ihrer Nr . 112 vom 12 . d. M .

nicht einen „ Artikel "
gegen Hrn . vr . Rheiner , sondern unter den be¬

zahlbaren Inseraten auf der viertm Seite des Blatts eine von Hrn .
Wm Meck in Konstanz an Hrn . vr . Rheiner gerichtete „ Aufforderung "

von durchaus nicht injuriöscr Form . Daraus schrieb uns Hr . vr .
Rheiner , ck. ck. Ottersweier , 13 . Mai , Folgendes :

„ Ich ersuche Sie , angcschlosfenes Inserat als Erwiederung auf den
injuriösen Angriff des Hrn . Meck in Konstanz ( s. Ihre Nr . vom 12 .
d . Mts „ Aufforderung

" ) in Ihr geschätztes Blatt aufnehmen zu wol¬
len und zwar unter Berufung auf Ihre eigene Gentiljtät ( cbschon ich
auch noch Ihr Schuldner bin ) event . unter Berufung auf unser Preß -
gesetz. Bet '-ag können Sie s. Z . durch Nachnahme erheben .

l>. 8 . In meiner Eigenschaft als badischer Schriftsteller glaube ich
Sie ersuchen zu dürfen , keinen ähnlichen Jnjurienartikel mehr , gegen
mich aufnehmen zu wollen , vr . Rheiner . "

Diese „ Erwiederung " enthielt aber nach unserer Ueberzeugung wirk¬
liche Injurien gegen Hrn . Meck , weßhalb wir ohne Verzug unter
Rücksendung derselben folgendes Schreiben an Hrn . vr . Rheiner «b-
gehen ließen :

„In höflicher Beantwortung Ihres Geehrten von gestern , uns so eben
zugekommen , haben wir die Ehre , aus Auftrag der Redaktion der
„Karlsruher Zeitung " Ihnen anzuzeigen , daß die Erwiederung gegen
Meck nicht in der verlangten Weise stattfindcn kann , weil die unter¬
strichenen Stellen wirkliche Injurien enthalten , während die Anzeige
Meck ' s solche nicht enthalten hat . Sie werden daher ersucht , die Er¬
wiederung von solchen Ausdrücken zu reinigen , worauf der Aufnahme
derselben nichts im Wege stehen werde . Sollten Sie jedoch unter Be¬
rufung auf das Preßgesetz auf der unveränderten Aufnahme bestehen,
so werden Sie um abermalige Einsendung ersucht. Die Redaktion
wird dann vorschriftsgemäß die Frage über Aufnahme oder Nichtauf¬
nahme dem Großh . Amtsgericht zur Entscheidung vorlegen .

Von Seiten der Expedition haben wir die Ehre , Ew . Wohl¬
geboren zu bemerken , daß wir nach der früher gemachten Erfahrung * )
Jnsertionsauftrage nur gegen baar auSsühren können nnd unter gleich¬
zeitiger Berichtigung unseres früheren Guthabens von 2 fl. 9 kr. Wir

ersuchen Sie daher , bei Einsendung der Anzeige 4 fl . beizulegen zur
Deckung der allen und neuen Schuld . Sollte der Betrag von 4 fl .
nicht erreicht werden , so werden wir Ihnen den Ueberschuß mit Ein¬

sendung der , Quittung zurückschicken ."

Erpedition der „Karlsruher Zeitung " .

- Die Antwort , welche uns hierauf wurde , ist das oben erwähnte
„Inserat

" im „ Badischen Beobachter " .
Karlsruhe , 22 . Mai 1868 .

Erpedition der „Karlsruher Zeitung " .

" ) Unterm 2. April 1866 sandte uns Hr . „Albert Rheiner , prakt .
Arzt " ( damals in Hüfingcn ) eine Anzeige zum Einrücken , gleichfalls
mit dem Anfügen , „ die Jnsertionsgebühren s. Z . durch Postnachnahme
zu erheben " . Wir kamen dieser Vorschrift nach, Hr . »r . , Rheiner ließ
aber unseren Nachnahstrebrief einfach mit der Bemerkung „ Nicht an¬
genommen . Rheiner " zurückgehen , und würdigte auch unsere darauf an
ihn ergangene briefliche Zahlungsaufforderung keiner Antwort .



Nicht zu übersehen .
Anzeige für Buchdrucker u.

Redakteure .
Z.l 11 . Um im Sinne und Wunsche de - großem

TheilS der Bewohner des Kreises Waldshut zu han¬
deln, werden hiemit tüchtige vermöglichereBuchdrucker,
die sich in einer Stadt niederlassen wollen, höslichst ern-

geladen, sich hier niederzulassen, indem bei einer gu¬
ten . politisch - unparteiischen und duldsamen
Redaktion einer wirklichen VolkSzeitung nebst Anzeige -

blatt für letzteres die Aussicht offen stehen dürste, s . Z.
amtliches Kreisverkündigungsblatt zu werden . und

guter Verdienst ist dann noch gesichert bei Fertigung der
vielen heutzutage erforderlichen Impressen .

Lusttragende belieben innert 14 Tagen ihre
Anmeldungen unter Beilage der Vermögens- und Leu¬

mundszeugnisse bei der Expedition der Karlsruher Zei¬

tung unter U . VV. zu machen , der sodann die weitem

Mittheilungm wieder werden gemacht werden.

Kicsnüadktliad Gernsbach
im Murgthal

eröffnet vom I . Mai und empfiehlt sich unter Zusiche¬
rung guter und reeller Bedienung.

I . Pf -iffer,
Z .k ZZ?. _ Badeigenthümcr .

Moayt Koch vim Strißbirg
fft jede« « ont», in » ade«, Langestraße 101 , zu
sprechen . Z.l .21 .

Z .lL4 . Mannheim .

Gehilfe-Gesuch.
Ein im Steuerfache tüchtiger Ge¬

hilfe wird von Unterzeichnetem mit gutem Gehalt zu
engagiren gesucht . Gefällige Anträge beliebe man als¬

bald zu machen .
Mannheim , den 22 . Mai 1868 .

Steuerperäqual or Orth ._

Lebensverficherultg
Z. k .634 . Für eine rcnommirre Le¬

bensversicherungs - Gesellschaft , deren
Generalagcntur - Sitz für Baden Karls¬
ruhe ist, werden in den Städten und
Ortschaften des Großherzogthums
sylide und tüchtige Agenten unter für
diese vortheilhaften Bedingungen an¬
zustellen gesucht.

Bewerber wollen Offerten sub
<LMe k . k . der Expedition dieses
Blattes franco einreichen.

. Z .H23. Kehl .

Tüchtige Arbeiter ,
pier bis sechs, finden sogleich Beschäftigung.

A . Keller , Asr vftsnä IsiUour .

WU7 - Stellegesuch
Z .l .22. Ein Notariatspraktikant sucht eine Stelle .

Der Eintritt kann sogleich geschehen. Adresse : c . 8ct>.
in Eigellingcn bei Stockach ._ Z . l.22.

Assoeiv-Gesuch.
Für eine in einer größern Stadt Süd¬

deutschlands gelegene , gut dirigirte , rentable Ma¬

schinenfabrik , Visen - und Meffing -

aießerei mit ausgebreiteter Kundschaft wird ein
ltzötiger oder stiller Affoeiö mit einer Einlage von
ca . LO.Viw st. zur baldigen Bctheiligung gesucht .
DaS Kapital kann größtentheils hypothekarisch ge¬
sichert werde». Gef . fr . Offerten wolle man , U. X.
Nr . 103 bezeichnet , an die Iager ' sche Buchhandlung
in F rankfurt a. M . richtm ._ _

Z .lLtz^ Karlsruhes

Bekanntmachung.
In einer Gamisonsstadt im Großh . Baden ist eine

neuerbaute Bierbrauerei nebst einer frequenten Wirlh -

schast mit Realrecht auS freier Hand zu verkaufen.
Das Nähere hierüber beim Handels - und « gentnr -

burea« in Karlsruhe anj dem FriedrichSplatz Sir. 5 .

u . s. w. nach vorzüglichemSysteme. Z -k.70.
Maschinenfabrik I . H. « rinhardt in Mannheim .

Z .k.043 . Pforzheim .

Anzeige.
Wir bringen unfern

in empfehlende Erinnerung . Derselbe läßt

sich ebenso bequem als Kalkmörtel verarbeiten
und erreicht in kurzer Zeit die größte Harte .

Preise billigst .
Pforzheim , den 16 . Mai 1H68.

Walz Ls Ungerer .
Z.l.20. Auenheim , Amr Kork.

Bekanntmachung .
Von Samstag den 6 . Juni d. I . an ist das

Lagerbuch der Gemarkung und Gemeinde Freiste»

wahrend zweier Monate in dem Nachhause in Frei¬
sten zu Jedermanns Einsicht aufgelegt.

Die Grundeigenlhümer dieser Gemarkung , welche
Einwendungen gegen den Inhalt der in diesem Laaer-

buch« eingetragenen Beschreibungen der Liegenschaften
und deren RechlSbeschaffenheit zu machen haben , wer¬
den hiermit ausgesordert , solche innerhalb der angege¬
benen Frist mündlich oder portofrei schriftlich bei dem

Unterzeichneten vorzubringen.
Auenheim, den 22. Mar 1868.

Der Bezirksgeometer

/ tuerversichernügs-isank für Deutschland in Gotha.
Nach dem Rechnungsabschlüsseder Bank für 1867 beträgt die Ersparnis für da» vergangene Jahr

80 Procent
der eingezahlten Prämien . ^ .

Jeder Banklheilnehmer empfängt diesen Antheil nebst emem Eremplar des Abschlusses von dem Agenten

seines Bezirk» . bei dem auch die ausführlichen Nachweisungen zum Rechnungsabschluss« zu jede« Versicherten

Einsicht offenliegen. .
Denjenigen , welche beabsichtigen. dieser gegenseitigenFeuerversicherungs-Gesellschaft beizutreten , geben

die Unterzeichnetenund deren Agenten bereitwilligst dcßfallsige Auskunft und vermitteln die Versicherung.

Mannheim , den 18. Mai 1868. Vir Generat-Agentur :
Stabus Sk Stoll .

Agenten :

Kranz Perrin Sohn iu Karlsruhe » «. Lecker in Ettlingen , « . Geis in Liedolshei«,
E. Schlotter in Muhlburg» z . Scho«, in Dnrlach, L. I . Zopf L Sohn in Rastatt, R . Erhör» in Bruch¬
sal, F . « . Schcnck in Psorzh im._ _ _ _ 3 -l d-

Muther »er Grube» vo» Sehffrl,
Unternehmer der

Asphalt -Arbeiteu 'LW
bürg (auf der Hohwart bei Dtraßburg «. Rh.) über¬
nimmt alle in diesem Fache auszusührmden Arbeiten
iu Deutschland , sowie auch das liege« »er eiche»«

Fußböden ins E rdpech ._ Z-l- l -
s , Z .l.14. Huttenheim .

Fahrmß-Versteigerung
Aus dem Nachlassede« verlebten HernHerrn !

Antrag der Erbbe- f
Nachlasse

Psarrer Gödel hier werden aus
theiligten im Pfarrhaus « selbst

Montag den 2 9. d. Mts .
verschiedenes Schreinwerk , Bettungen , Kleider und

sonstig verschiedener Hausralh , und
Dienstag den 26 . d . Mts .

eine reichhaltige Bibliothek von theologischen und son¬
stigen klassischen Werken , jeweils Morgens 7 Uhr an-

sangcnd, öffentlich gegen baare Zahlung versteigert.
Huttenheim , den 19 . Mai 18e8 .

Das Bürgermeisteramt .
W e i ck.

_ vllt . W e b e r, Rathschr.^
Aerarial-Holzhof Speyer .

Z .l .10. Nr . 419 . Montag den achten Juni
1868 , des Vormittags neun Uhr , werden
im Schießhaujc zu Speyer jämmttiche Nutzhölzer auf
dem Königl . Hotzhofe daselbst mit Bewilligung einer

Zahlungsfrist bis 2. November nächsthin ohne Be¬
schränkung der Konkurrenz — sonach» auch mit Zulas¬
sung von Ausländer » — öffentlich versteigert, al- t

a) aus der Einlrifluug des lausenden
Jahres :

Eichcn -Nutzholz I . Klasse zu 4 Schuh
Scheiltänxe . 3 '/ , Klafter .

Eichen-Nutzholz I . Klasse zu 3 ' / , Schuh
Scheitlänge . 9'/ » ,

Eichen - 'Nutzholz II. Klasse zu 5 Schuh
Scheitlänge . . . . . . . . ' 4 „

Eichen-Nutzholz ll . Klass« zu4 >/ , Schuh
Scheitlänge . V, „

Eichen-Nutzholz ll . Klasse zu 4 Schuh
Scheitlänge . . . 9 „

Eichen-Nutzholz ll. Klassez» 3»/ , Schuh
Scheitlänge . 12 „

Eichen -Nutzholz III . Klasse zu 5 Schuh
Scheitlänge . V» „

Eichen-Nutzholz III . Klasse zu 4 '/,
Schuh Schettlänge . 2 '/ , ,

Eichen -Nutzholz ll >. Klasse zu 4 Schuh
Scheitlänge . 33V»

Eichen- Nutzholz III . Klasse zu 3 '/,
Schuh Scheitholz . 52?/ . .

Eichen-Nutzholz l > . Klasse zu 4 '/r
Schuh Scheitlänge . 2 ,

Eich« Stutzholz lV . Klasse zu 4 Schuh
Scheillänge . 44V» ,

Eichcn -Nutzholz lV. Klasse zu 3'/ ,
Schuh Scheitlänge . 49V» »

Eichene Slangenprügel I . Klasse zu 4
Schuh Scheitlänge . IV» »

Eichene Slangenprügel (. Klasse zu 3'/r
Schuh Scheitlänge . IV » .

Eichene Stangenprügel ll . Klasse zu
4 V, Schuh Scheitlänge . . . . 2V» .

Eichene Slangenprügel U. Klasse zu 4
Schuh Scheitlänge . 8V» »

EicheneStaugenprügel I . Klasse zu 3 V,
Schuh Scheitlänge . IV » ,

Buchm -Nutzholz . 12 ,
Kiefer- do . 3 »

zusammen 238 Klafter ,
d) Materialrest aus den Vor¬
jahren (zu herabgesetzten Taren ) :
Eichen-Nutzholz lV . Klasse zu 3( ,

Schuh Scheitlänge . . . . . 18V» .
im Ganzen 296V» Klafter .

Speyer , den 20. Mai 1868 .
Königl . Rentamt .

_ Falci 0 la ._
Z .l.19. Nr . 984 . Freiburg . (Holzverstei¬

gerung . ) Am Dienstag den 2 . Juni d. I .,
früh 10 Uhr , werden wir auf dem Holzplape
im s. g. Sägedobel , Gemarkung St . Perer , aus
den Domänenwalddistriklen Hinterer Hochwald uyd
Schafteck , sowie aus den Waldungen deS vormaligen
Kimklerhoss, Gemarkung Köhrenihat , und von Wi »d-

sällen und Dürrhölzern rc. nachstehende Holzsorten
versteigern, als :

171 lann . Sägklötze, 1 Buche, 1 Ahorn , 3 Eichen-
77 iann . Deicheln, 900 tann . Baumpsähle , 1000 tann .
Rebstecken , 290 tann . Bohnmstecken, 48Vr Klftr . bu¬
chenes Scheitholz, 10 Klsrr . buchenes Klotzholz, 123 '/ ,
Klftr . buchene« Ptügel -, 64 '/ , Klfir . tannene « Scheit-,
16 Klftr . tannene» Klotzholz , 23 Klfir . tannene Prü¬
gel , 2' , , Klftr . eichene Scheiter , 1 '/ , Klftr . birkene
Scheiter , 10 Klfir . birkene Prügel und 84V, Klftr .
gemischte Prüget , »ebst mehreren Loosen Reisig und
Abfallholz ; rvo^u die Liebhaber hiermit eingeladen
werden.

SämmllicheS Holz fitzt zum Theil auf dem Holz¬
platze im Sägedobei , zum Theil auf dem Hausplatze
de» frühere» KunklerhofS in der Nähe der Glottertha -

ler Thalstraßc. Das Wmdfall - , Dürrholz rc. ist an
die nächsten Abfuhrwcge verbracht.

Die Waldhüter Heitzmann in St . Peter und

Schüler in Eschbach sind angewiesen, da« Holz aus
Verlange» vorzuzeigeu.

Areiburg, dm 20. Mai 1868.
Großh . dad. BezirkSferstei.

Lach «

Z .l.17 . Nr 1766 . Mannheim . (Bekannt¬
machung ) I . S . der Ehefrau des Peter Schmitt
in Altlußheim , Katharina , geb . Köhler , Klägerin ,
gegen ihren Ehemann , Bekl. , Vermögcnsabsvnderung
betr., ist Tagfahrt zur Verhandlung auf

Mittwoch den 1 . Juli d. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

anbcramnt . Hievon werden die Gläubiger in Kennt-

niß gesetzt.
Mannheim , den 19. Mai 1868.
Großh . Kreis- und Hofgericht, Civilkammer ll .

Der Vorsitzende :
L » e w i g.

Bumiller .

Z .l.16. Nr . 2601 . Waldshul . ( Bekannt¬
machung .) In Sachen der Ehefrau des Fridolin
Maier , Brigitta , geb. Winkler , von Bernauhof
gegen ihren Ehemann , BermögenSabsonderung betr.,
wurde di« Klägerin durch Urtheil vom Heutigen für
bercchligl erklärt , ihr Vermögen von demfenigen ihres
Ehemannes abzusondern. Dies wird zur Kennkniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Waldshut , d«n 16 . Mai 1868.

Großh. Krcisgericht.
Schneider .

Amann .

Zg .749 . Nr . 3211 . Neustadt . (Gantcdikl .)
Gegen Bierbrauer Josef Thoma dahier haben wir
Gant erkannt und zum Schuldenrichtigstellungs- und
Vorzugsverfahren Tagfahrt aus

Mittwoch den 24 . Juni 1868 ,
Vorm . 8 Uhr ,

angeordnet . ES werden detzhalb alle Diejenigen,
weiche aus was immer für emem Grunde Ansprüche
an die Ganlmasse machen wollen, ausgesordert, solche
in der angesetzlenTagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlußes von der Ganl persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumeldm
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UmerpsandS-

rechle zu bezeichnen , die gelten» gemachtwerden wol¬
len, mit gleichzeitigerVorlegung ocr Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mil andern Beweis¬
mitteln .

In derselben Tagfahrt werden ein Massepslegcr
uno Gläubigerausfchuß erwählt , Borg - und Nachlaß-

Vergleiche versucht werden, und sollen in ersterer Be¬
ziehung und in Bezug aus Borgvergleiche die Richl-

erscheinend « als der Mehrheit der Erscheinenden bei -
lretend angesehen werden.

Die ün Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagsahrl einen dahier wohnenden
Gewallbaber sür den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mil der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si -

tzungsorle deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
AuseuihallSort bekannt ist , durch die Post zugesendel
würden.

Neustadt , den 18. Mai 1368.
Großh . bad. AnuSgerichl.

Bulker .
Seisert .

Zg .793 . Nr . 9727. Durlach . (Gantedikt .)
lieber die Verlasjenjchaft de« Bierbrauers Karl Frie¬
drich Klenert von Lurlach wurde Ganl erkannt und
zum Richtigstellung» - und Vorzugsserfahr « Tagsahrt
aus

Mittwoch den 10 . Juni d. I . ,
srüh 8 Uhr .

angeordnct.
Alle Diejmigen , welche auS was immer sür einem

Grund Ansprüche an die Ganimasse machen wollen,
werden hiermit ausgesordert , solche in der angesetzlen
Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von oer
Maste, Persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
»christlich oder mündlich auzumeldcn , und zugleich
dre etwaigen Vorzugs - und Uuterpfaudsrechre zu be¬
zeichnen . dl« der Aiuneldendegeltendmachen will, unter
gleichzeitigerVorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In o«r nämlichen Tagsahrt soll derMasjcpfleger und
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
latzvergleich versucht , und in Bezug auf Borgvcrgleich
und Ernennung deS Massepflegers und Glaubiger -
ausschusjes die Nichlerscheinmdenals der Mehrheit der
Erschienenen beilrelend angesehen werden.

Schließlich wird noch bcigesügt , daß die im Aus¬
lände wohnenden Gläubiger vor der Liquidations -

tagsahrl für den Empfang oer an sie selbst zu machen¬
den Zustellungen oder Eröffnungen am Orte des
hiesrgenGerichte « einen Gewalthaber in offent -
licherUrkundezu bestellen und nachzuweisen haben,
widrigenfalls alle Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie den Gläubigern
selbst zugeslellt oder eröffnet wärm , an der hiesigen
GerichtStasel angeschlagen werden.

Durlach , den 18. Mai 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p.
Z .g.738. Nr . 11,634. Psvrzheim . ( AuS -

schlußerkenntniß . )
Die Gant deS Kettenfabrikantm Phi¬
lipp Britsch in Firma Philipp
Brilsch Sb Cie . hier.

Werden alle Diejenigen, welche spätesten » in heuti¬
ger LiquidalionStagsahrt ihre Ansprüche an die Masse
nicht angemeldet haben , damit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Pforzheim , den 20. Mai 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

B 0 e ckh.

Z., .746. Nr . 6694 . Engen . ( Ausschluß ,
erkenntniß . ) Werk« alle Diejenigen , welche
ihre Forderungen an die Gantmasse des ^ Geometers
OSwalb von Riedheim dis heute nicht cmgnneldel
Hab« , von derselben ausgeschlossen . Engen , den IS.
Mai 1868. Großh . bad. Amtsgericht. Zeps

Z .l.18. Nr . 1209 . Freiburg . ( Bekannt¬
machung .)

In Anklagesachen
gegen

Heinrich Fahrländer von Schweig¬
hause»

wegen Körperverletzung.
Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichcnHöaptverhand -

lung auf .
Mittwoch den 17 . Juni d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
angeordnet und hiezu der flüchtige Angeklagte mit dem
Ansitzen vorgeladen , daß die Verhandlung und Abur-
theilung stattfinden wird, er mag erscheinen oder nicht.

Dies wird demselbenmit dem Anfügm bekannt g^
macht , daß er sich vierzehn Tage vor der Hauptver-
handlung bei Großh . Amtsgericht Waldkirch zu stellen
Hai.

Freiburg , de» 19 . Mai 1868.
Großh . Kreis- und Hofgericht, Strafkammer .

Hildebrandt .
v . Jagemann .

Z .l.15. Karlsruhe . ( Erkenntniß . ) Der
von Küfer Jakob Schreiok von DiedelSheimgegen
das Urtheil des Großh . Amtsgerichts Pforzheim vom
29 . Februar d . I . ergriffene Rekurs wird bei dem
Ausbleiben de» Rekurrenten in der heutigen Tagsahrt
für aufgegeben erklärt .

Dies wird dem abwesendenKüfer Jakob Schreiok
von DiedelSheimverkündet.

Karlsruhe , den 9 . Mai 1868.
Großh . Kreis - und Hosgericht. Rekurskammer .

Reinhard .
H. Dietz .

Z .k. S83 . Nr . 761 . Offen bürg . (Urtheil .)
In Anklagcsachen gegen Ferdinand Gabelmann von
Lahr wegen Ungehorsams bezüglich her Erfüllung der
Wehrpflicht wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt :

„ Ferdinand Gabelmann von Lahr sei de-
Ungehorsams bezüglich der Erfüllung seiner
Wehrpflicht für schuldig zu erklären , und des¬
halb zu einer Geldstrafe von 200 fl. , sowie in di«
Kosten des Strafverfahrens zu vcrurtheilen' .

V. R . W .
Dies wird dem abwesenden Angeklagten hiermit

verkündigt.
Offenburg , den 11. Mai 1868.

Großh. Kreis - und Hofgericht, Strafkammer ,
v. R olteck .

Schröder .
Z .k.98S. Skr. 774 . Rekurskammer. Offen bürg .

(Bekanntmachung . ) I . U . S . gegen Maria
Anna Spitzmüllcr von Reichenbach wegen Dieb¬
stahls wird da» von der Angeklagten ergriffene
Rechtsmittel des Rekurses gegen da» unter Zuzug von
Schöffen erlassene Urtheil des Großh . AmtSgerichls
Lahr vom 9. März l . I . für aufgegeben erklärt.

Die» wird der flüchtigen Angeklagten hiedurch er¬
öffnet .

So geschehe» Offenburg , den 12 . Mai 1668.
Großh . Kreis - und Hosgericht .

Ottendorff .
G . Leonhard .

Z .g.742 . Nr . 12,749 . Freiburg . (Diebstahl
und Fahndung .) In der Nacht vom 19./M . d.
Mts . wurden in Lt . Georgen mittelst Einbruch « die
unten verzeichnet « Gegenstände entwendet.

Der Dieb ist wahrscheinlich ein Bursche mit ein«
schwarzen Schnurrbart , bekleidet mit einer Schild¬
kappe, dunkler Juppe und schwarzgestreiften , dunkel «
Hosen . Es wirb um Fahndung auf den Thäter und
da« Entwendete gebeten. '

1 ) Drei Franksurter Zehnguldenscheine; 2) ein
Fiinfguldenschein; 3) einZwanzigfrankcnflück; 4) «in
9- Frankcnstück in Gold ; S) mehrere preußische oder
Vercinsthatcr ; 6) ein 3-fi -30-kr.-Stück ; 7) ca . 90 fl.
in groben Münzsorreu , worunter etwa 11 fl. in Sech¬
sern ; 8) zwei Gulden in ösierreich . Sechsern ; S) meh¬
rere alle badische Kreuzerstücke ; 10) fünf Gulden in
Sechskreuzerstücken ; 11 ) eine Geldkasse (Chatoulle) ;
12) ein Briefbeschwerervon Glas , mit einem Veilchen
bemalt ; 13) eine silberne Spindeluhr von der Größt
eine » Gnldenstücke» mit zersprungenem Zifferblatt,
auf welches de , Name „ Valentin " schwarz eingeschrie¬
ben ist, mit schwarzen Zeigern und römischenZahlen ;
14 ) ei» Paar Stiefel mir Gummizügen , und 19) «i«
Paar kalblederne Mannsschuhe .

Freiburg , den 21 . Mai 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

G r a e s f.
Z .g.794. Nr . 8924. Offcnburg . ( Vekannt -

machung .) Ein heut« hier wegen Diebstahlever-

vachlS eingelicserter Bursche, angeblich Schncidergcsell
Karl Schmidt von Lahr , war im Besitz der nachbc-

schriebmen goldenen Taschenuhr, über deren Erwerb er

sich nicht ausweisen kann. Da er sie wahrscheinlich
entwendet hal , bitten wir, den Eigenlhümer zu er¬
mitteln . V

Die Uhr ist vo» mittlerer Größe , hat ein gerippte«

Gehäuse , vergoldetes Zifferblatt mit schwarz « römi¬
schen Zahl « . Auf dem Slaubdeckel ist der Name :

„ Oourloner ö Strasbourg dir. 2138 " eingravirt .
An der Uhr befindet sich eine V, Fuß lange , am Ende
mit einem Hak« versehene Kette, der« Gleich « in l«

zwei in einander verschlungen« , ziemlich großen Rin¬

gen bestehen .
Offmburg , dm 19 . Mai 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ried .

Z .g .791 . Nr . 2427. Wolkach . ( Bekannt¬
machung .) I . U. S . gegen Donatu « S « nfft von

Mauchen , Amtsgerichts Müllheim , weg « Spielet»

mir Musikwerk auf Märkten ohne Erlaubniß , wird

auf gepflogene Hauptverhandlung zu Recht erkannt:

Der Angeklagte Donal Senfft von Mauchen sei der

Uebertrctung in Bezug aus die Verordnung « d«

Großh . MnisteriumS des Innern vom 1 . Dez. lob»-
Nr . 19,260, und vom 11. Oktober 1867 , Nr . 12,8)4,

für schuldig zu erklär« , und deßhalb zu einer Geld¬

strafe von 3 fl oder im Falle der ZahlungSunsähigk«

zu zwei Tagen Amtsgefängniß . sowie zu den Kosten

de« Verfahren« zu verurtheilm . B. R . W.
wird zur Verkündung an den Angeklagten, dessen An?

mthaltsort unbekannt ist , hiermit öffmtlich bekannt

gemacht . Wolfach, dm 19. Mai 1868. Großh. da»-

Amtsgericht. Feherlin . _ ^

(Mit einer Beilage.)
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